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Verzeidmiss der Fisebe der bayrischen ftheiDpfalz* 

Von 

Stndieoiehrer Spmnuffel 
in Dhkhete. 

In unseni verschiedenen Jahresberichten habe ich die Na** 
inensverzeichnisse der Sau^ethiere, Vöeel und RepH> 
tiiien der bayrischen Rheinpfalz, des Gebietes, dessen 

naturwissenschaftliche Diirchforschnng die Pollichia sich als 
Autgabe gesetzt hat, f^olicfert. Dem gegen \vartio;en Be- 
richte füge ich einen Catolog d^r ITisühe Husera tiebiof 
tes bei. 

Ich halte es för zweckmässig, fast für nothweiidig, 
eine kurze h> drogriiphische Schilderung uusers Gebietes 
dem Verzeichnisse vorauszuschicken. Es ergeben sich da* 
durch allgemeine Anlidltspuiikte bezugücii di^r Yerbreitiaig 
der Fische in den verschiedenen TheUen desselben tuid es 
«rklärt sich das hfiufigere oder seltmsro ErsAdnen 4cr 
einen oder der andern Galtung gewisserinassen achon dnick 
die Art und Beachaifenlieit der Gewilaser. Aua det 9^ 
schaffenheit ihres Bettes, ihrer Lage, daraus, ob aia dnidi 
gebirgige, schattige Walder oder ebenes Lai^ ibr^ Lauf 
nehmen, aus ihrer Tiefe, ihrem Falle lässt sich schon in 
Allgemeinen mit ziemiicher Sicherheit daa Yorhandett* 
sein dieser oder jener Gattung sehlicssen, wenn aia iber»> 
haupt vorhanden ist. 

Die bayrische RheinpfaJz Ijat pineii Flücheninhnlt von 
106 □Meilen. Bei weitein der grosste Tlieil derselben ist 
Gebirgs- oder Hu2;ellaud. iNur der östliche zeigt eine £bene» 
das auf pfalzbii\ rischem Gebiete 4 Stunden breite Rhein- 
thal. Der llaupLstrom ist der Rhein, der auf eine Strecke 
von 18 Stunden die östliche Grenze des Landes gegen lin- 
den bildet, vom Stadtchen iSeuburg bis einige Stunden 
oberhalb Worms. So lange er die Pfalz berührt, strömt er 



:•' ■ in einer Höhe von 250 — 230 Fuss über der Nordsee; seine 

%\ durch schnittiiche Tiefe beträgt 15--20% die mittiere Breite 
Jfe, gegen 1300'. 

-^f^'v Tn vielen und weiten Windungen und Krümmungen 

hält auf der genannten Strecke der mächtige Strom seinen 
Lauf ein. Der Boden, den er umschlossen, wurde nach 
und nach in möglichst grader Linie nach der Hauptrichtiing 
des Flusses zur Regelung seines Laufes und zur Erleichte- 
rung; der Scliifffahrt vielfach durchstochen und so ein Theil 
der Wasser bei Seite gelebt. Diese Wasser, welche mit 
dem Hauptstrome immer in Verbindung sind, bilden die 
sogenannten Altwasser oder Alt A eine. Sie sind 

f leiehsam Teiche , kleine Seen geworden und reiche Fisch- 
ehälter jler meisten als Speisen beliebten Fische, beson- 
ders jener , welche ein ruhigeres Wasser lieben , so beson- 
ders der Altrhein bei Wörth, Sondernheim, Altripp, 
bei Roxheim ohuweit FrankenthaL 

So weit der Rhein die Grenze unserer Pfalz bildet, 
durchströmt er eine weite . 8 Stunden breite Ebene, weiche 
von dem Uaardtgebirge nach Westen, vom Schwarz- 
walde und dem Odenvvalde nach Osten zu begrenzt wird. 
Er halt seinen Lnuf so ziemlich in der Mitte dieses weiten 
aus Alluvial- und Diiuvialöüden bestehenden Thaies, so 
dass die Rheinebene der bayr. Pfalz von dem Fusse des 
üaurdtgebirges bis zum Strome eine Ausdehnung von durch- 
schnittlich 4—5 Stunden hat. 

Besitzt unser Gebiet ausser dem Rheine auch keine 
hedeittaiden Flüsse, so ist es doch sehr wasserreich. Viele 
kleinere Flfisse und eine fast unzilhliche Menge von 6e- 
birgsbachen durchziehen nach allen Richtun^mi das Land. 
Sie gehören alle zum unmittelbaren oder mittelbaren Ge- 
biete des Rheines. Von der Wasserscheide des grössten- 
theils aus buntem- und Yogesensandsteine bestehenden, von 
Süden nach Norden unter dem Namen Haardt fast mitten 
durch den Kreis gehenden Vogesenzugcs nehmen sie iheWs 
eine Östliche, theils nördliche, theils auch südwestliche 
Richtung. 

Von grösseri) Bächen wenden sich nach Osten und 
münden in den Rhein: 

Die Sur oder Sauer, entquillt in der Nähe von Pir- 
masens, hart an der Wasserscheide, durchfliesst nur eine 
kleine Strecke das Gebiet, das sie schon bei Hirschthal 
an der französischen Grenze verlässt. 

Die Wieslauter entsteht bei Gräfenstein ohnweit 
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Märzalben, durchströmt etwa sechs Stunden lang südlich ' 
das wildromnntische Dahner Felsenth»! und bildet, eine öst- 
liche Richtung elnachlairend, eine gleiche Strecke weit die 
Greese gegen Frankreidi. Auf ihrem Laufe nimmt ete viele, 
doch unDeueutende B&che auf. 

Von kleioem Bächen wenden sich im Norden der Lauter 
dem Rheine zu: Der Wiebelsbach, Heilbach mit dem 
Aschbach, der Schmerbach, der Otterbach mit 
dem Dierbach, der Erlenbach, Rottenbach, Kling« 
bnch mit dem im Hochlande entspringenden Quadbach. 
Zum grössten Theil fllessen diese Bnrhc in der Ebene: 
einige entstehen in derselben,' andere gehören nur eii.e 
sehr kleine Strecke dem gebirgigen Theile an. Es sind 
sogenannte Mittellandsbäche. 

Die eich nimmt ihren Ursprung tief im Gebirge 
bei llauenstein und betritt bei Siebeidiiigen das MitteJland. 
Auf ihrem etwa achtstündigen Laufe vereinigen sich 
gegen 12 kleinere Gebirgsbäche nebst Ihren wieder zahl- 
reichen NebenhAchen mB derselben. Ihre gröaste Breite 
tetriet 15', die grösste Tiefe V/^'. 

Nördlich von der Queich lliessen unmittelbar dem Rheme 
zu: Der Haimbach mit der Modenbach, die Harn* 
b a c h mit der M ü h 1 b a c Ii. Sie gehören ganz der Rhein- 
ebene an und münden bei Speyer. 

Der Speyerbach entsteht ans zwei Bächen, von 
denen der eine tief im Gebirge nördlich am Fusse des 
Bloskilb (1782') und obnfern des Jobanniskreiizes (1433'), 
dem Speyerbrunn, der andere, der Hochspeyerbach, bei 
Hochspeyer entfliesst. Bei Frankenerk vereinigen sich 
beide zum Speverbarhe. der dann in r^sttier Strömung das 
Neustadter Thai durcheilt und bei Neustadt die Ebene betritt. 
Bei Winzingen theilt sich derselbe in zwei Arme, deren 
eit>er unter dem Namen Rehbach eine nordöstliche Rich- 
tung in sumpfigem Bette v erfolgend bei Neuhofen nach einem 
Laufe von 7 Stunden, der andere, noch als Speyerbach, 
nach 10-^12stündigem Laufe bei Speyer in den Rhein 
mundet Smne grösste Breite hat 15 Fuss, die grösste * 
Tiefe 3 Fuss. 

Die Isenach entspringt in der Nähe der Wasser* 
scheide, durchfliesst in schnellem Laufe das Dürkheimer 
Thal^ tritt nach einem gegen vier Stunden langen Laufe 
durch Gebirgs- und WaidTand bei Dürkheim in aas Mittel» 
land und vereinigt sich, noch eine Strecke von drei Stan» 
den zwischen grösstentheiis sumpfigen (Jferu trag dabin-» 
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fliessend. iiTiterhalb Ff alik«iiUial mit den nach dem Rbeine 
zieheudeu Kanäle. 

Der Lei Iii II gel- Bach oder Karl b ach hat im 
Gebirge seine Quelle, erscheiut nach einem kurzen Laufe 
durch das Leiiiinger Thal in einem niedern Hügellande und 
windet sich durch dasselbe bis zum Rheine in oft abwech- 
selnder Hiclitung. 

Die Eis entströmt dem Eiswoog, geht eine nord- 
MUehe Bichtiine swischen Berken verfolgend bis Heides- 
heim, wo sie lUttellanil ihnrchiliesst und in der Nfthe von 
Worms von einem Rheinarme aufgenommen wird^ nachdem 
sie ohnffeflU» drei Standen vorher das Pfälaer Gebiet ver- 
lassen h^*t. 

Die Pfrimm hat ihren Ursprung ziemlich tief im Ge- 
birge und mündet nach einem etwa siebenstäiidigen Laufe 
grösstentheils durch Hfigelland ohnweit Worms in den Rhein. 

Diese acht Haupth«rhe halten, wie gesagt, einen öst- 
lichen Lauf nach dem Rh einströme ein. Sie tragen einen 
so ziemlich gleichen Character. Tief im Gebirge entsprin- 
gend, von fast gleicher Lange, durchfliessen sie in rascher 
Strömoug aut saniiigem, liiesigein Bette bei stärkerem Falle 
eine fest gleiche Strecke das Gebirgs-Waldland, in ti ;jp^erra 
4 — Sslündigen Laufe auf lehmigem, schlammigem Giuiuie 
das Flachland, das kaum merklich nach dem Rheine zu 
sieb senkt, m erhellt darans, dass der nämliche Bach 
betög^oh seiner Pisehbevölkerung; eine verschiedene Physio« 
^oroie darbieten kann, eine andere da, wo die Bftche in 
jihem Falle dnreh enge schattige Thäler dahhiraoscfaen, 
wie alle die genannten Waldb&<me, ehe sie in das ebene 
Land treten, eme andere ia Ihrem ruhigen sanftem Lanfe 
durch das oft sumpfige, ausweichen Bodenarten bestehende 
Flachland. Da wo die muntere Forelle in klarer, nnge» 
stümm dahin eilender Floth sich tummelt, wird man den 
trno:en, ruhiges Gewisser liebenden Karpfen durchschnittlich 
vei «Leblich suchen^ wo der Aai in den Schlamm sich ein- 
wühlt, wird man kaum die Barbe finden^ wo die Schleihe 
gedeilit, wird der Schmerl nicht leicht seinen Aufenthalt 
wählen und doch kann der nämliche Bach je nach seiner 
örtlichen BesctialFenheit sie beherbergen. 

Von mehr gleichmässigcr BeschaÜenhcit sind die Ge- 
wässer der nördlichen Abdachung, welche alle auch ihre 
Richtung dem Rheine zu nehmen. Es sind ächte Gebirgs- 
flisse, von ihrer Quelle bis zn fktex Hilndaug durch enge 
Thiler sferdmen^» Zn bemerken sind vorzugsweise; 
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Di» Nahe, welohe oMgtiis M ihrm 17 Mtfilfln inih- 

fcn Lanfa nach dem Rheine nur auf eine fittitoke van S 
tandan gegen Norden das Gebiet berührt 

Dar Glan entqullll am Hächerberg (16000, windet 
sich in unzäblichen Krümmungen durch ein schönes Thai, 
das Glanthal, und vereinigt sich nach einem 15 Stunden 
Iann;en Laufe, narhflem er bei LautereclLen die etwa 8 
Stunden lange Wal dl auter und noch einige kleinere 
Waldbäche, die Moschelbach, Odenbach, aufgenommen haU 
ahn weit Odernheim mit der Nahe. Seine Braita Mrägt 
15—30'. 

Die Alseuz hat ihre Quelle bei AlsenbortK tliesst 
durch das romantische, enge AUenzthal und ergiesst sich 
nach einem Laufe von 8 — 10 Stunden bei Ebernbarg iu 
die Nahe. 

Dia Appel, am DonnaralMii; M Falkanalain aot^. 
springend . varlisst aehan nach 4 Stunden das pfiUrische 
Oabiat und mündet in die Naht. 

Der badentendate FIuss im Südwaatan daa Kreises ist 
die Blies. Sie ailti|inUt dem Bliesborn ohnweit St, WaiW 
det und fällt nach 6inem ohngefähr 18 — 20 Stunden ian^ao^ 
grässtentheils sud liehen Laufe durch weite, üppige Wiesen- 
gründe, die sie hänfio; überschwemmt, bei Saargemünd in 
die Saar. Auf diesem Laufe verstarken sie viele Bache, 
grösstentheils Gchirgsbäche, dem westlichen Hange des 
Vü^esenzuges entströmend, darunter die Schwarzbaeh, 
uaciidem diese mehrere von Norden und Süden kommende 
Albbäche, wie die Moosalb, Wallalb. Rodalb, Merzalb u. 
a. m. aufgenommen hat und die Honibach mit der Swaib 
und ßickenalb von Südwesten, die Erbach von Norden 
her sich mit ihr veiraiftigt haben. Das Bett diasav Bfidha 
beateht gröaatentheila in 6aild üttd KEas. Die Blies erreicht 
eine Tiefe von ihfe Brette hült «lall iwiaehaü M-»60', 
die Baaclialfenhmt ihrM Batiaa wecbsdt^ das Haid steinig, 
kiesig» bald achlanm^ ist. 

Seen finden sich In der Pfalz kaina^ dagegen nicht 
wenige ; mitunter beträchtliche Teicha, die reich an Fischen 
sind, hauptsächlich in den Landcommisaariatan Homborg 
und Kaiserslaatern, wie bei Rodenbach, Aaiokaaiiach, Wün- 
bach, Eisenberg, Dürkheim u. s. w, 

IVach dieser Darstellung lasse ich das Verzcichniss der 
Pfälzer Fis( he folo;en, so weit ihr zuverlässiges Yorhan- 
deiiseiii in den versciuedenen Gewässern zu meiner Kennt- 
niss geluMnmen ist. Bjei dar Anfertigung d^^selban war 4 



ich manchfaltig unterstützt und'ieh verdanke sehAtzbare Bei- 
träge besonders den Herren Späth, k Triftineister itH 
Neustadl . L e u c ti s e n r i n g , k. Reviei lörster in Z wd— 
brücken, Emil Knaps aus Bliesknstel, Professor Kilian 
in Mannheim, Kaufmann Persinger in Meisenheim, durch 
welchen mir ein von Pfarrer Müller in Odenbach , dem 
Vater des bekannten Entomologen, im Jnhre 1804 aufge- 
stelltes, 25 Arten z&hlendes Verzeichniss der GJaufische 
mitgetheilt ward. 

ich habe dem Verzeielniisse der rheinpfälzischen Fische 
eine grössere innere Ausdehnung, als den fnihern der an- 
dern Thierklassen zu geben und dasselbe ausführlicher an- 
zulesen versucht, indem ich den Aufentlialt der namhaft 
gemachten Fische im Allgemeinen und ihr besonderes Vor- 
kommen in den verschiedenen Gewässern unsers Gebietes, 
sofern ich es mit Bestimmtheit ermitteln konnte, anführe. 

M«B möge öbrigeos das Ganze nur als einen bescheide- 
nen Versuch einer Zusammenstellung betrachten, worin noch 
viele Löcken und selbst Irrthnmer sieh finden dürften. 
Wohl viele Fundorte sind nicht angegeben und vielleicht 
manehe Art erscheint nicht als aufgeführt, die in onsem* 
Gewissem sich findet, oder sie ist weiter im Gebiete ver- 
breitet, itb ans dem Veneichnfsse sich ergibt Die Lücken 
Anreh gründliche Forachongen aaszuAUlen und die Irrthtl- 

SU berichtigen, wird mein Streben sdn, w^obei man 
mich für Mittheflungen und zweckdienliche Belehmngen 
mm besten Danke verpilditen wird. 

Gräten- oder Knochenfische* Pisces ossei* 

l Ordnung. Staefeelflosser. (Brustflosser. Thoraeici.) Acan- 

thOftcrygiL Cuv. 

1. Gattung. Barsch. Perca L. 

1) Flussbarsch. P. fluviatilis L. 1— y; In 
fliessenden und stehenden Wassern. In allen 
Gewässern des Gebietes demiich verbreitet 
Laichzeit: Mai und Juni. 

2) Kaulbarsch. P. cernuaL.6 — 8". Im Glan. 
Rhein bei Speyer, in der Alsenz, Blies. Laich- 
zeit: April und Mai. 

S) Sander. P. I u c i o p e r c a L. 1 —4'. In Seen 
und grossen Flüssen mit reinem Wasser und 
sandigem Grunde. Im Rhein. 

4) Streber. P. asper L. S'\ Im Rhein. 
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' 2. Gattung. Kropf fisch, Gropj>e. Cottus L. 

1) Gemeiner Kropf fisch,Ka 11 Ikop f. Cot- 
tus gobio L. 4 — 5". In reinem Wasser mit 
kiesigem, sandigem Giunde. iii den Bächen 
des Westrichs, im Glan, der Isenach. 

^ Gattung. Stichiiug. Gasterosteus L. 

1) G e m e i u e r S t i e h I i n g. G. aculeatus L. 1 ^/j 
bis 3'^ In Bachen und stehenden Wassern, 
Gräben. Sumpflöchern^ Im ganzen Gebiete sehr 
gemein, 

n. Ordnung. Welehllosscr. lalikopterygU Cuv. (Bauch- 
flosser. Abdominales). 

4. Gattung. Karpfen. Cyprinus L. 

1) Gemeiner Karpfen. Cyp. carpioL. In 
langsam fiiessendem Wasser und Teichen mit 
schlammigem Boden. Im Rhein, besonders den 
Altrheinen, in den grössem Bftcben, besonders 
der Blies, dem Oien. in den Toehen der Pfals. 
Sehr Terbrdtet. Laichseit: Mai^Juni. 

Bhie Yariettt des gemeinen Karpfens dürfte 
sein der Spiegell^arpfen 8'', Cyp. specularis 
Lacep., rex Cyprinorum Bloch, der in der Blies 
und dem Glan vorlLsm. 

2) Karausche. Cyp. carassins L. Carassins 
vulgaris. Gegen 8", mittelgross. Tn stehendem 
und fliessendem W'nsser mit lehmigem Boden. 
In der untern Isenach; im Rhein bei Speyer 5 
scheint nicht sehr verbreitet zu sein. Laich- 
zeit: April, Mai. 

3) Giebel. Cyp. gibelio, kleine Karausche. 
Carassius gibelio Gmel. Lan^e eines kleinen 
Individuums geg^en 5". Gewöhnlich in stehen- 
den Wassern. Ward nach Mehrerer Angabe im 
Rhein und der Blies gefanden; schehit eben- 
Ibilä im Gebiete nicht hAafig an sein. 

4) Goldltarpfen« Cyp. auratns L. Carassius 
aaritos. Dieses Rscbcfaen stammt bekanntlich 
ans China, Ist bei uns Insofern heimisch gewor-* 
den, als man es zar Stubenzierde in Glfisem 
hält. £s gedeiht übrigens in kleinem Wasser- 
behältern und wird in einem kleinen Weiher bei 
Helteraberg im Kanton Waidfisohbach gesEOgen. 
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53 Bitterling. ^yp> amarus L. Rhodens 
amarus Agass. Gegen 3". Findet sich in rei- 
nem Fiuss- und See wattöer mit äaudigeui Grunde. 
Im Rhein. 

6) Barbe. Cyp. barbus L. Barbus flavialilis 
Agass. Erreicht eine Länge von 2^; liebt be- 
sonders scfaMOfliessiMMies Wasser mit Siefüigem, 
idesigeiii Grunde. Im Rhein, der AIssiis, im 
Glan, der Blies und andm Bächen das Westrichs. 
Laichieit: Mai, Juni. 

7) Gründling, Grundel, Kressling. Cyp. 

f;obio L. Gobio fluviatilis Ag, 8". In der 
senaoh und deren Teichpii. im "Rhein und dessen 
Zuflüssen, in den Bachen bei Zweibrücken, in 
dem Glan und der ßlies. Halt sich besonders 
gern in Wassern mit kiesigem Grande auf. Sehr 
gemein. Laichzeit: Mai. 
8J Gemeine öch leihe. Cyp. tinca L. Tinea 
chrysitis Ag., vulgaris Cuv. 1 — 2'. Mmmt ihren 
Aufenthalt vorzugsweise in langsam fliessenden 
Gawdssern mit schlammigem Beden, in Seen und 
Sämpfea. Ist ttbet das canie Gebiet zahlreich 
verbreitet, besonders hiulg in den Altwassem 
des Rhains imd Iii den Teläen des Därl&heinier 
Thaies In einer wahren UuebU vorhanden. Laicht 
im Frühjahre. 
j»> Ellritse, Pfrill. Cyp. phoxinus L. Pho* 
xinus lievis Ag. Lebt in reinen Bächen 

mit sandigem und kiesigem Grunde, findet sich 
im Rhein, auch im Glan nach dem Verzeich- 
nisse des Hrn. Pfarrers MuUer, Laicht im Mai 
und Juni. 

10) Nase, Weiss fisch. Cyp. nosus L. Chon- 
drostOmus Nasus Agass. Makrele, Schneider- 
fisch. Leuciscus Nasns Cuv, 1'. In Seen und 
grossen Flüssen. Wird im Rhein und seinen Alt- 
wassern, hautig auch in der Blies gelangen. 
Laichzeit: April und Mai. 

11) Rothauge, RathflasSer. Oyp. rutilns 
Lin» Lendscos rutilas Ag. CWtlsnfisch) 1'. In 
Sesn, langsatti iisssenden Wassern aut sandigem 
Bette« Häufig in Bheltt and seiften ITebenwassem, 
in dar Blies« Laicht im Hai. 

iZ) Gdster, Bliok, Cyp. blicGh L. Abramis 
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Blicca Leuc. (Weissfisrh) 9". Iii beeu uud lang- 
sameu Flüssen. Ijh Hheiii. 
13} Ukelei, Albe n . Schneider. C y p. a 1 b u r - 
n u s L. Aspius albui uns A^. (Weissfisch) 3 — 5". 
In Seen und Flüssen Im Rhein, Glan, wahr- 
8cheiulich in den meisten Gewässern der Pfalz. 
Laicbieit: Juni. 

14) Plötse^Rothauge, rothhalsiger Weiss^ 
fiseh. Cyp. erythrophta Imus L. Leud«- 
eus erythroph. Cuv. Ag. Scardinius erythroph. 
10—12''. Zieht den Aufenthalt In Seen vor, 
findet sich jedoch auch in Flössen. Im Rhein, 
Glan. Laicht im April. 

15) Döbel, Mienen, Mönc. Dick fisch. Cyp. 
dobulaL. Leuciscus dobula Piiv. A^. Sqiia- 

• lius dobtila (Weissiisch) 10". Hält sich gern 
in Flüssen auf, wo sie in Seen ein- und aus- 
münden. Ein ziemlich verbreiteter Fisch ^ Im 
Rhein, Glan, der Blies und Alsenz. Laicht im 
Mai und Juni. 

16) Güse. Aland, Eltze. Cyp. Jeses L. Leu- 
ciscus Jeses Ag. Cyp. cephalus Lin. nach 
Heckel. (Weissfisch)!'. Torzugs weisse in grös- 
sem Strömen, an sehnell fiiessenden, braosenden 
Stellen. Im Rhein ; das von Pfarrer Müller auf- 
gestellte Yeneichniss d«r Olaniische führt ihn 
ebenfalls auf and er soll sich auch in der RJies 
finden. 

17) Lauben, gemeiner Weisuflsch. Cyp. 
leuciscus L. Leuciscus argenteus Cuv. 8''. 

Lebt in Seen und ihren Ausflüssen, auch in 
reinen. flies*?enden Gewässern. Wird Iiaufi^ im 
Hiiein^ auch in der Blies gefunden. Laichzeit: 
Jnnl. 

18) ßlei, Brachsen, Bresem. Cyp. brama L. 
Abramis brama Cuv. (Weissiisch} V, In sanft- 
flicssenden, schlammi«rcn Flössen und Seen. Im 
Rhein und seinen Neben- und Altwassern, im 
Glan und der Blies. Laicht im April und Mai. 

2, (5.) Gattung. Dorngrundel, Bartgrundel. 
Cobitis L. Acanthopsis Ag«. 

1) Gemeiner Schmerl, gemeine Bartgrun« 
del, Grundelchea. Geb. berbatiila 4-<-6"« 
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Hat seinen Aufeutiialt in kl<iren, staiLdiossen- 
den Bächen mit kiesigem und steinigem ßoden. 
Ist nicht selten in den Gebirgsbachen des Ge- 
bietes. Laichzeit: März, April. 

2) Wetterfisch, Sciilammbeisser. Cob. 
fossil is L. 8 — 10". Liebt sumpfige und 
schhiiiiinige Teiche und Flüsse mit schlammigem 
Grunde. Kommt im Rhein vor, in einigen Tei- 
chen bei Dürkheim, in der Blies. 

3) Steinschmerl,Steinbeisser. Cob. tsenia 
L. Acanthopsis tsenia Ag. 4 — 5". In 
klaren Bächen mit Steinen, im Rhein und 
dessen Zuflüssen und der Blies an steinigen 
Stellen, ohne Zweifel noch in vielen andern 
Gewässern des Gebietes. Laicht im Hai. 

3. (6.) Gattung. Hecht. Esox L. 

1) Gemeiner Hecht. £s. Jucius Lin. Kann 
eine Lange von 6' erreichen und bis 40 Pfund und 
drüber schwer werden. In Flüssen , Seen und 
Teichen. In allen grossem Gewässern des 
Gebietes nicht selten , besonders im Rhein und 
dessen Nebenwassern, dem Glan, der Blies, 
den Bächen des Westrichs, in der Alsenz (nicht 
hauüg}. Laichzeit: Februar — April. 

4. (70 Gattung. Lachs. Salmo I.. Salm. 

1) Lachs. S. salar L. 2 — 4' gewöhnlich. Ein 
Seefisch, der in der Laichzeit (im Sommer) aas 
der Nordsee zahlreich in den Rhein steigt und 
in die in denselben einmündenden grössern Ströme. 
So wurde nach Pfarrer Müllers Angabe schon 
dfters dieser Fisch in der Nahe gefangen. 

2) Lachsforelle, Seeforelle. S. trutta L. 
2— 3\ Im Meere, von da steigt sie In Ströme 
und ihre Nebenflüsse. In den westlichen Ge- 
wässern der Pfalz, wohl in allen Gebirgsbachen 
derselben. Im Rhein aus der Nordsee. Laich- 
zeit: November and December. 

3) G e meine Forelle , Stei n forelle. S. fario 
L. Gewöhnlich 12 — In klaren^ schnellflies* 
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senden, kühlen Gebirgs- und Waldbächcn. doch 
auch hl Teichen mit stetem reichlichein Zuflüsse 
von klarem Wasser. Wird io allen Gebirgsbüclien 
des Gebietes, besonders im westlichen Theile 
mehr oder weniger häufig; gefuiuicii. Gedeiht 
besonders in einem aus der Iseuadi bei Dürkheim 
gebildeten Teiche. Kommt auch in grössern 
Gewässern vor, im Glan, der Queic^^s Blies 
(jetzt seltener). Laichzeit: October und No- 
vember. 

4j Gemeine Aesche. S. thymaUus L. 
Thvinallus vexillifer Äff. 1—2'. Liebt 
hellstioiiiende kühle Gewässer in schattigen 
Bergsegenden. Kommt im Schwarzbache in der 
westUchen Pfalz, wo sich die Ifoosalb mit dem 
Schwarzbache vereinigt, zwiachen Waldfischbach 
und Biirealbeii vor. Ob sie noch in andern 
Thailen des Gebietes angetrolTett wird ^ iionnten 
wir nicht mit Sicherlieit ermitteln* Laicht im 
April nnd MaL 

4. (8.) Gattung. Häring. Gl upea L. Alosa Cuv. 

1) Gemeine Alse, Haifisch. Cl. alosa L. 
Alosa vulgaris Cuv. Im Meere. Zur Laichzeit 
im April und Mai im Rhein. Erreicht eine 
Länge von 3', 

ilL Orduujjg. Kehlflüsscr. Jugulsres. 
1. (9.J Gattung. Quappe. Lota Cuv. (Gadus L. 

1} Aalraupe, Aalratte. €t* lota L. Lotaval- 

faris Cuv. 1V2—3'. H&lt sich in Flüssen und 
een aaf, liebt reines Wasser. Wird im Rhein, 
der Blies, dem Glan und den westlichen Bachen 
ond wohl im ganzen Gebiete gelanden. Laich*- 
zeit: December— Februar. 

iV. Ordnung. ILahlb&aelie. Apodes. 
1. (10.) Gattung. AaL Anguilla L. Mornna Bloch. 

IJ Gemeiner AaL Anguilia fiuviatiiis 
(vulgaris j Cuv. Murrtiia anguilla L. 2 — 5'. 
Findet sich vorzugsweise in Seen. Flüssen und 



— t» - 

Teichen mit schlammigem Grunde. Häutig in 
den Altrheinen, in der Blies, der Alsenz nicht 
selten, überhaupt io den nektfin Gewüsscni 
des Gebietes. 

2. CllO Gattung. Sandaal, Tabiasfisch. Am- 
modytee L. 

1) Tobias fisch. Am. toiiianus L. Wurde 
nach einer Mittheilung des Herrn Revierförsters 
Lenehsenrinjr von Zweibrficfcan stAon in der 
wMtlidien raüz gefunden* 



B. JSnorpelfi$eh€* Pi$ceB earUkußeneL 

I. Ordnung. Freikiener. fileutiierobraBCliU. 

1. (12l) Gattung. Stör. Aeclpeneer L. 

1} Gemeiner Stör. A. Slurie L. Ist ein See- 
flsoii) der anr Laicfaaelt, im April und Hai, In den 
Rhein steigt Im Jalure 1798 wurde nach der 

Angabe des schon genannten Pfarrers Müller 
ein kleineres Exemplar (Junior ^uinque librarum) 
sogar im Glan gefangen; erst im vorigen Jahre 
fing man einen Stör bei Speyer. Bnreicht eine 
Länge von 12 ja tS'. 

II. Ordnung. Sauger, Ruudniuler, Bfutelkiener, Gyclostonl. 

1. (13.) Gattung. Lamprete. Petromycon L. 

1) Grosse Lamprete. P. marinus L. 2—4'. Im 
Heere, aus dem sie im Frfihjahre in die Flüsse 

steigt. Im Rhein, ward auch schon öfters nach 
Müllers Angabe in den Jabrep 1786, 1788 und 
1796 im Glan gefangen , selten in der Blies, wie 
dieser Fisch überhaupt im Gebiete, wenig ver^ 

breitet zu sein scheint. 

2) Grosses Neunauge. F I n s s p r i c k e. P. 
fluviatilis L lü — 18'*. ivuimut im Rhein, im 
Glaa \or, wurde auch schou in den west- 
lichen üaciien gefangen. 

3J Kleines IVeunauo^e, kleine Pricke. P. 
piancii L. 8 — 12". Gern in Wasser mit san- 
digem Boden an tiefen Stellen. In vielen 
Bschen, auch im Isenacbteich. 
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Ob der gemeine 0"crder f Ammocoetes 
branchialis Cuv. Petr. branchialis L.j, ein 6—7" 
langer Fisch, der gern im Schlamme der Bäche. 
Flusse und Teiche sich aufhält, einheimisch ist. 
konnten wir nicht mit Sicherheit in Erfahrung 
bringen. £s führen ihn die Cataloge benach- 
barter Gebiete auf und es därfte daraus gefol- 

Sert werden, dass er aacb im Gebiete unserer 
lieinpfab vorliomiiit 
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